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Leipzig-Connewitz erscheint, der Zucht und Pflege nicht n u r  allen Nutz- und Z ie rg e­
flügels, sondern auch von H unden, Kaninchen, W ild , Fischen, B ienen  u. s. w. dient und 
dabei fü r den vierteljährlichen A bonnem entspreis von 50  P fenn ig  zu beziehen ist.

H err P rofessor O . T a s c h e n b e r g  a u s  H alle  macht un ter H inw eisung auf 
eine A nzahl im S a a le  angebrachter bunter T afe ln  auf die von H errin  
D r . H e rrn  icke redigierte und im  V erlage von F r .  E u g e n  K ö h l e r  in G era-U n te rm ­
h au s erscheinende neue A usgabe des allbekannten vortrefflichen Werkes aufmerk­
sam : „ N a u m a n n 's  Naturgeschichte der Vögel D eutschlands und des angrenzenden 
M itte leu ro p as" . D e r D ank des Vorsitzenden gegen Alle, welche d a ran  m itgewirkt 
hatten , diesen Abend zu einem belehrenden und genußreichen zu gestalten, endete 
in  ziemlich vorgerückter S tu n d e  den offiziellen T e il der w ohlgelungenen H a u p t­
versam m lung. O . T a s c h e rrb e rg .

Weine Nistkästen?)
Von H a n s  F r e i h e r r  von Berlepsch.

I n  E rgänzung  m eines in N r. 4 des vorigen J a h rg a n g s  erschienenen Aufsatzes 
„die Vogelschutzfrage, soweit dieselbe durch Schaffung geeigneter Nistgelegenheiten 
zu lösen ist", teile ich m it, daß es m ir nach vielen M ü h en  endlich gelungen ist, 
den dort besprochenen Nistkasten fü r größeren Bezug und in bester A usführung  
Herstellen zu lassen.

E s  w ar dies schwieriger, a ls  ich m ir gedacht ha tte , und zw ar lag  die 
Schwierigkeit hauptsächlich in  der b i l l i g e n  Herstellung des r o h e n  K astens.

M it  m ir versuchten sich noch mehrere H erren  und fühle ich mich verpflichtet, 
allen diesen, besonders H e rrn  C arl F rü h a u f  zu Schleusingen hier nochmals 
nam ens aller In teressen ten  verbindlichsten D ank dafür zu sagen.

M it  H ülfe eines westfälischen Holzschuhmachers und durch die selbstlose 
Unterstützung des H errn  Oetzel zu Cassel bin ich aber endlich zum Z ie l gelangt.

2) Auf G rund  lang jäh riger E rfah ru n g  stelle ich an einen wirklich guten 
Nistkasten die A nforderung , daß derselbe m it A usnahm e des Daches aus 
e in e m  Baumstück besteht, und innen der B oden eine flache M u ld e  bildet, dam it 
er einerseits ha ltbare r ist, andererseits auch denjenigen V ögeln eine naturgem äße 
W ohnung gew ährt, welche ohne besonderen N estbau ihre E ier direkt auf den 
Boden legen, wie W endehals, alle Spech tarten , H ohltaube, und wenn ich an 
Vogelzucht im Z im m er denke, die meisten Papageienarten .

Außerdem müssen W ände und B oden möglichst stark sein —  letzterer an 
der schwächsten S te lle  bei kleinen Kästen nicht u n ter 5 , bei großen nicht un ter

0 Auch eingesandt an: „Natur", „Gefiederte Welt" und „Tierfreund". 
0 Nachstehender Satz aus vorerwähntem Aufsatz.
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7 e m  —  dam it die Vögel nicht mehr wie in  natürlichen B aum höhlen  durch 
Tem peraturwechsel zu leiden haben, und außerdem  die Spechte ihrem  Triebe 
gemäß die Nisthöhle selbst noch erweitern und vertiefen können.

Auch die unnatürliche und deshalb  zweifelsohne störende Akustik der bisher 
üblichen Kästen kommt so in W egfall.

K u rz , ich habe 
versucht, den Nist­
kasten der N a tu r  
soweit nachzubilden, 
daß die Vögel sich 
nicht erst an  den­
selben zu gewöhnen 
brauchen, sondern ihn 
a ls  e tw asN atürliches 
hinnehm en und ohne 
Scheu beziehen?)

M eine großen 
diesbezüglichen E r ­
folge, wie ich sie in 
vorerw ähntem  A uf­
satz m itgeteilt, führe 
ich hauptsächlich auf 
diese A rt Kästen 
zurück.

D ie Kästen wer­
den in  zwei G rößen  
angefertigt:

G röße fü r 
S ta a re ,  W endehals, 
Spechtm eise, weiß­

bunten F liegen­
fän g e r, Bachstelze, 
größere Spechte rc.

G röße L :  fü r fünf A rten M eisen, B au m läu fe r, weißbunten F liegenfänger, 
Spechtmeise, kleine Spechte rc. (Spechtmeise und weißbunter F liegenfänger beziehen *)

*) I n  vielen Gegenden wird es auch als Vorzug betrachtet werden/ daß die Fluglöcher, 
weil meist in zu starkem Holze befindlich, nicht durch Eichhörnchen beschädigt werden können.
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beide G rößen. M eine Versuche m it Kästen fü r Rotkehlchen, T urm segler, H ohltaube, 
ergaben bisher kein maßgebendes R esu lta t).

D urch den Längsschnitt auf S e ite  37 glaube ich die A rt und Weise der 
A nfertigung , sowie die M aß e  beider Kasten genügend veranschaulicht zu haben.

A nstatt eines durchgehenden S täbchens sind in  die innere Kastenwand zum 
- E infußen der Vögel mehrere scharfkantige Q u e rrillen  geschnitten.

D a s  etw as schräg nach oben gebohrte Flugloch erschwert d a s  E indringen 
der Nässe.

_ _ _ _ _ _  D ie verm ittels einer M u tte r-  und einer Holzschraube an
/  den Kasten angeschraubte eichene Leiste dient zum bequemen und 

sicheren Befestigen desselben.
D a s  starke eichene D achbrett wird m it drei, je nach Wunsch 

der H erren Besteller, entweder gewöhnlichen Holzschrauben, oder zum 
bequemeren Ö ffnen Schlüsselschrauben ausgeschraubt.

I m  allgemeinen mögen erstere genügen, demjenigen jedoch, 
welcher die Kästen unter steter K ontrolle behalten w ill, möchte 
ich, um S p e r l in g s -  und Jnsek tenbru ten , Eichhörnchen, S ie b en ­
schläfer, tote Vögel rc. leicht entfernen zu können, letztere empfehlen.

D am it diese Dachschrauben in  möglichst starkes Holz kommen, 
ist die Nisthöhle nach oben etw as verengt.

Z u m  A nnageln der Kästen verwende ich sogenannte S chrauben­
nägel, welche vermöge ih res eigenartigen G ew indes eingeschlagen 
ebenso fest sitzen, wie eingeschraubte S chrauben  und infolgedessen 
zur Schonung der B äum e auch nicht so tief wie N ägel einzu­
dringen brauchen. .

E ine große Unbequemlichkeit bei A nfertigung der Kästen besteht d a rin , daß 
dieselben, um  ihnen die möglichst größte H altbarkeit zu geben, n ic h t  a u f  e in m a l  
fertig zu stellen sind.

D a s  H olz zu den Kästen m uß im Herbst geschlagen und noch in nassem 
Zustande verarbeitet werden. D e r  rohe Kasten m uß a lsd an n , um  keine stärkeren 
Risse zu bekommen —  schwache Risse, wie solche in  jedem H irnholz vorkommen, 
schaden nichts —  la n g s a m  trocknen, nnd erst an den völlig ausgetrockneten 
Kasten darf Leiste und D achbre tt ausgeschraubt werden.

B e i Beobachtung solcher A nfertigung ist der Kasten aber thatsächlich unver­
gänglich.

Diese Kästen sind zu beziehen von H errn  Heinrich Oetzel zu Cassel, F ran k ­
furterstraße 17.
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Dieser eifrige Liebhaber und  Schützer der Vögel fertigt die Kästen in 
solidester W eise, und hat im In teresse  der guten Sache seinen Verdienst so gering 
berechnet, daß dadurch im Wesentlichen n u r Jn se rtio n sg eb ü h ren  und sonstige 
Unkosten gedeckt werden.

Kasten ^  kostet bei Abnahme von 1 Stück 70  P f . ,
„ f, ff ff 65 ,,
,, »» 6 0  ,, 60  ,,

Kasten L . dementsprechend: 55 , 5 0 , 45  P f . 
gewiß P re ise , wie sie fü r  solch dauerhafte Nistkästen, auch m it H inzurechnung 
eines infolge ih rer größeren Schwere erhöhten P o r to s , billiger nicht zu denken sind.

D ie  Schraubennägel, sowie fü r Schlüsselschrauben ein Schlüssel, sind gleich­
falls  billigst von H errn  Oetzel zu beziehen.

Z u  bemerken ist ab er, daß H err Oetzel in diesem F rü h ja h r  n u r  eine be­
schränkte A nzah l Kästen zu liefern vermag. G rößere  Bestellungen kann derselbe 
erst von nächstem Herbst an  ausführen .

I n  A nbetracht der bedingten A nfertigung möchte ich aber allen H erren 
In teressenten  ra ten , ihre B estellungen stets recht frühzeitig  zu machen, am besten 
schon ein halbes J a h r  vor dem B ezugsterm in , da es an d ern fa lls  auch späterhin 
vorkommen könnte, daß gut getrocknete W are —  n u r solche w ird  versandt —  
nicht genügend vorhanden wäre.

S e h r  wünschenswert würde es sein, wenn sich m it der Z eit noch weitere 
L ieferanten dieser Kästen fänden, und ist H err Oetzel, insofern n u r S o lid itä t  und 
billiger P re is  gew ahrt w ird , gern bereit, die nötige A nleitung zu deren A n­
fertigung zu geben. -

Z um  S ch luß  möchte ich alle diejenigen, welche sich vorstehenden Nistkastens 
bedienen sollten, b itten , gelegentlich auch ihre E rfah rungen  m it diesem, sowie be­
sonders wünschenswert erscheinende Ä nderungen desselben, sei es m ir p rivatim  oder 
Ln einer Zeitschrift zu r allgemeinen K enntn is zu geben.

D enn  verbesserungsfähig ist alles, und das Beste w ird erreicht durch gemein­
sames W irken.

Don Diigen nach Dornhokm.
Reiseskizze von Oskar von Ri esenthal .

D ie dänische I n s e l  B ornho lm  ist seit einigen J a h re n  in den Neigen der 
Ostseebäder eingetreten und es verlohnt sich wohl, eine kurze Schilderung dieses 
eigenartigen, in sich abgeschlossenen E ilan d es und seiner Bew ohner zu versuchen. 
—  Nachdem B ornho lm  von sich reden gemacht h a t, w ird es viel m it R ügen
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